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Thomas Voigt

emogelt wurde schon,
als die Schallplatte
noch in den Kinder-

schuhen steckte. Elisabeth Schu-
mann sang für die ab wesende Lotte
Lehmann die letzten Worte der
Marschallin (,Ja, ja"), Bruno Seid-
ler-Winkler dirigierte anstelle von
Thomas Beecham eine der38 Plat-
tenseiten der berühmten Berliner
„Zauberflöte"- dies verriet Produ-
zent Walter Legge 40 Jahre später.
Dagegen kam bereits vor Veröffent-
lichung des berühmten „Tristan"
unter Furtwängler heraus, daß Leg-
ges Frau, Elisabeth Schwarzkopf,
der57jährigen Kirsten Flagstadmit
ein paar hohen Tönen ausgeholfen
hatte. Dieser Freundschaftsdienst
wurde heftig kritisiert, auch von
Legges Decca-Konkurrenten John
Culshaw, der Jahre später, im Zu-
ge zunehmend verfeinerter Manipu-
lationen, eine ganze Serie perfekt
gestylter Klang-Puzzles fertigte.
Vermutlich hat er auch als erster
Klassik-Produzent Gebrauch vom
Playback-Verfahren gemacht (et-
wa bei den Gala-Nummern der „Fle-
dermaus").

Die Tatsache, daß dieses - damals
nur in Ausnahmefällen angewand-
te - Montageverfahren heute, im
Zeichen rationeller Kostenpla-
nung, beinahe zum Studio-Alltag
gehört, ist bezeichnend für die
Korrumpierung von Kunst (auch
der des Produzenten) durch Wirt-
schaft und Technik. Folglich wird
die Entstehungsgeschichte einer
Neuaufnahme tunlichst verschwie-
gen. Vielmehr geben sich die Fir-
men bei der Präsentation ihrer Ma-
ster-Patchworks besonders redlich
und seriös, sprechen ausgerechnet
von „Ensemblearbeit", obwohl
klar ist, daß derlei Täuschungsma-
növersehrschnellauffliegen. Da-
bei böte sich für die Zukunft eine
Aufnahme- und Verbreitungspra-
xis an, die absolut koscher, kosten-
sparend und dazu noch stärker
zielgruppenorientiertsein dürfte: Al-
legängigen Opernpartien sollten in
mehreren Versionen (d. h. von den
gefragtesten Sängern) auf der Ba-
sis eines universell-kompatiblen Or-
chester- Tapes eingespielt werden

(das wäre höchstens bei eigenwilli-
gen Künstlern eine Frage der Tem-
po-Normung). Die Post übernähme
die Verbreitung der zentral gespei-
cherten Musik-Signale, aus denen
sich der kreative Hörer per Order
vom Home-Terminalganz individu-
elle Musik-Menüs zusammenstel-
len könnte. Wünsche würden Wirk-
lichkeit: eine russische „Fleder-
maus" (Varady, Atlantow, Obras-
zowa), ein deutscher „Otello" (et-
wa in der Kombination Hofmann-
Moser-Dieskau-Sawallisch), eine
„Walküre" unter Harnoncourt (Ya-
kar, Perry, Araiza, Ramey),
„Norma" mit der Caballe in beiden
Rollen und und und.

Typisch glossenhafte Übertrei-
bungen? - durchaus nicht, gemes-
sen an den Entwicklungen der letz-
ten 15 Jahre. Wer hätte z. B. 1970
geglaubt, daß Klemperers Barbari-
na innerhalb einer Dekade zu
Kleibers Isolde avancieren würde?
Beunruhigende Prognosen? -für
den ausübenden Künstler hat der
technische Fortschritt durchaus et-
was Beruhigendes. Zum Beispiel ge-
hört das Flagstad-Problem seit An-
bruch der Digital-Ära der Vergan-
genheit an: Wer sich heute sorgen
muß, auch in Zukunft die Spitzentö-
ne zu schaffen, kann derer beliebig
viele zwecks späterer Verwendung
einfrieren lassen. Unbestätigten
Gerüchten zufolge hat eine berühm-
te Belcantistin das Angebot dank-
barangenommen und ein Reservoir
mit Einzeltönen angelegt. Viele
werden ihr nachfolgen, und in zehn
Jahren wird alles staunen, wie toll
die Höhe der X noch klingt.
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CBS MASTERWORKS
P R Ä S E N T I E R T

BEETHOVEN
SYMPHONY NO.3"ER.OICATH£R( 'I
COU1O1.AN OVEKRJRE
CQLUMÖIA SYMPHONY ORCHLSTKA
BRUNO WALTER

WAGNER
PRELUDES AND OVERTURES:
DIE MEISTERSINGER, TRISTAN UND ISOLDE,
TANNHAUSER, DER FLIEGENDE HOLUNDER

das sind Meisterwerke
der Klassik auf
Compact Disc zu einem
besonders attraktiven Preis

MUSSORGSKY
P1CTURES AT AN EXH1BIT1ON
N1GHT ON A BARE MOUNTAIN
NEW YORK PHILHARMONIC
LEONARD BERNSTEIN

BRAHMS
PIANO CONCERTO NO. 2

das sind technisch und
klanglich hochwertige
Aufnahmen, eingespielt von
weltberühmten Interpreten
und Orchestern

MAESTRO WIRD FORTGESETZT MIT:

MOZART Requiem RILLING

TSCHAIKOWSKY Sinfonie Nr. 6 • MAAZEL

BEETHOVEN • Violinkonzert STERN

BERLIOZ Symphonie Fantastique MAAZEL

GERSHWIN Rhapsody In Blue BERNSTEIN

MUSSORGSKY Bildereiner Ausstellung BERNSTEIN

MAHLER Sinfonie Nr. 1 WALTER

BEETHOVEN Sinfonie Nr. 3 WALTER

SCHUMANN Sinfonie Nr. 1 und 3 • KUBELIK

STRAUSS A. d. schönen blauen Donau BERNSTEIN

RIMSKY-KORSSAKOFF Scheherazade BERNSTEIN

BRAHMS Violinkonzert • STERN

STRAWINSKY • Le sacre du printemps • MEHTA

MOZART Violinkonzert Nr. 3 und 5 • ZUKERMAN

BRAHMS Klavierkonzert Nr. 2 BARENBOIM

MOZART Eine kleine Nachtmusik WALTER

HÄNDEL Wassermusik BOULEZ

MOZART Klavierkonzert Nr. 21 und 24 SZELL

STRAUSS Don Juan • MAAZEL

HAYDN Sinfonie Nr. 93 und 94 SZELL

WAGNER • Ouvertüren • SZELL

MOZART • Klarinettenkonzert SZELL

SCHUBERT Der Tod u.das Mädchen JUILLIARD QUARTETT

OFFENBACH Gaite Parisienne MAAZEL

MOZART Flötenquartett Nr. 1-4 •

RAMPAL, STERN, SCHNEIDER, ROSE


